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Allmachtiger, Ewiger, Gutiger GOtt, Du
treuer Hirte und Biſchoff Unſerer Seelen,

Wir kommen hente mit Frohlocken vor den
Thron deiner heiligen Majeſtat, und preiſen
deine uberſchwengliche Gute, und Barmher

tzigkeit an dieſem Tage, da Du vor numehro zwey hun
dert Juhren deinen Kuerchſen deine Wercke, und deine
Ehre ihren Kindern erzetget haſt, da Du biſt Unſerer
Stadt und deren Einwohnern nach ausgeſtandener
grauſamen Peſt, und andern Ungluck freundlich gewe
ſen, und Sie gekronet mit Guade wie mit einem Schilde,

Wir dancken Dir von Grund, unſerer Hertzen, daß
Du unſre Water mit Gelindigkeit und vieler Verſcho
nung regiertt; und nicht nur. den Wurg Engel weichen
heiſſen, ſondern auch vornehmlich die langwurige Theu
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rung deines alleinſeligmachenden Wortes, worunter
Unſre Vorfahren geraume Zeit geſchmachtet, aus un
endlicher Gute gewendet, Dein heiliges Evangelium
Jhnen rein und lauter verkundigen laſſen, die zerfallene
Hutte Davids auffgerichtet, und biß daher dein Gottli

ches Wort, welches unſerer Hertzen Freud und Troſtiſt,
mit groſſen Schaaren Evangeliſten gegeben. Du GOtt
aller Gotter haſt der Elenden Seuffzen erhoret, und wie—
der aller Menſchen Dencken oder Hoffen, eine Hülffe ge
ſchafft, daß man getroſt hat lehren, und heute vor zwey
hundert Jahren in dieſen dir gewidmeten Tempel zu der
reinen Predigt des Evangelii den Anfang machen durf—
fen. Du haſt ja wohl dein Erbe, welches dürre gewe
ſen iſt, erqvicket, Du haſt Dir einen Weinſtvck aus Egn
pten gehohlet, und in dieſer Zittauiſchen Gemeine ge
pflantzet, Du haſt vor ihm die Bahn gemacht, und ihn
laſſen einwurtzeln, daß er daß Land erfullet. Ja Du
haſt deinen Weinberg!mit Gnade heimgeſucht. und biß
daher in Bau erhalten, auch nicht geſtattet, daß wilde
Thiere ihn verderbet, oder wilde Saue ihn zuwuhlet. O

HErre GOtt wie haben dieFeinde ſo hefftig dawieder ge
tobet, wie haben die Leute  hergeblich geredet? Wie ha
ven ſich unſere Wiederſacher vereiniget, wieder dein Volck
und deine verborgene, ob ſie es ausrotten konten; daß
der Evangeliſchen Lutheriſchen Lehre nicht mehr gedacht

wurde. Die Waſſerſtromn dabru ſ ch ht.  r oben die WaſJeIe2DihE —5 J



ſerſtrome haben gebrauſet, die Waſſerwogen ſind groß
geweſen, und haben greulich gebrauſet, doch Du O
HERR unſer GOTCdD hiſt groſſer geweſen in der Hohe.
Dein Wort iſt die rechte Lehre geblieben, und Heiligkeit
die Zierde deines Hauſes ewiglich. Du haſt deine War

heit treulich gehalten im Himmel, Du biſt der Schild ge
weſen, der Uns zu Ehren geſetzet, und unſer Haupt auffge
richtet, Du haſt die Mauern gebauet, daß uns die Feinde
nicht uberwaltigen, noch die ungerechten dampffen mogen,
dein Wort iſt unſers Fuſſes Leuchte geblieben, und ein Licht
auff unſern Wegen, Du haſt uns Lehrer gegeben nach
deinen Hertzen, und uns mit guten Wachtern und Hir
ten verſehen, die uns das Wort GOttes geſaget, und
die Heiligen Sacramenta unverfalſcht adminiſtriret ha
ben. Dafur dancken wir Dir GOtt Zebaoth, und brin
gen Dir an dieſen Lob und Freuden-Tage in Tieffſter De
muth die Farren unſrer Lippen. Unſre Seele lobet Dich,
ünd was in uns iſt, deinen heiligen Nahmen. Unſre
Seele ſoll Dich ruhmen, und nimmermehr vergeſſen, was
du uns gutes gethan haſt. Niemand HERR iſt Dir
gleich unter allen Gottern, Du biſt wunderbarlich und
ein Konig uber alle Gotter. Komt laſſet uns anbeten
knien und niederfallen vor den HErrn der uns gemacht,
und uns bey reiner Lehre ſo lange Zeit erhalten hat.
Jhr Junglinge mit den Alten preiſet mit uns den HErrn,
und laſt uns mit einander ſeinen Nahmien erhohen.

Jauch



Jauchzet GOtt alle Land, lobſinget zu Ehren ſeinen
Rahmen, ruhmet ihn herrlich, ſprecht zu GOtt, wie
wunderlich ſind deine Wercke.

Wir bitten aber hierneben auch demuthiglich Du
O gutiger GOtt wolleſt uns und unſere Nachkommen
im Lichte deines Antlitzes wandein, und uber deinen
Nahmen frolich ſeyn laſſen immerdar.

Ach HERR, der Du ſitzeſt über Cherubim er
ſcheine doch beſtandig in dieſer Dir gewiedmeten Woh
nung mit deiner Gnade, der Du Jſtael huteſt wie die
Schafe, erhalte uns die theure Beylage deines heiligen
Wortes ſamt den ungeſtuümmelten Gebrauch der Hoch
wurdigen Sacramenten. Laß in dieſen deinen Tempel
dein Feuer und Heerd nicht verloſchen, laß darinnen alle
zeit herrliche Dinge geprediget werden, daß dein Wort
reichlich unter uns wohne, daß nicht Menſchen Lehrt,
oder Schwarmerey uberhand nehme. Wende unſer,
und unſerer Nachkommen Augen ab, daß ſie nicht fehen
nach unnutzer Lehre, Erlkeuchte uns daß wir glauben,
dein Wort allein ſey die rechte Lehre, und die Furcht des
HErrn ſey der rechte GOttesdienſt. Ach theuerſter

Hehyland Chriſte JEſu, der Du verſprochen haſt deine
glaubige Kirche zu ſchutzen, und zu erhalten, daß auch
die Pforten der Hollen ne nicht uberwaltigen ſolten, laß
Dir doch dein armes Haufflein dein Zittauiſches Zion
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zu deiner unausſprechlichen Gnade befohlen ſeyn, ver
zeihe uns den ſchnoden Undanck gegen dein Gottliches
Wort, und die unverantwortliche Verachtung der ſcho—
nen Gottesdienſte, welche viel unter uns bey dem Reich—
thum deiner GnadenSchatze offtmahls ſpuren laſſen, er
barme dich unſerer, und weiche nicht von dieſer Stadt
mit deiner heilſamen Lehre um etlicher Ungerechten wil—
len. Betdecke mit deinen vollkommenen Verdienſt unſere
Mangel und Gebrechen, und verſohne uns mit deinen
Himmliſchen Vater, wenn unſre Sunden gen Himmel
ſchreyen, und die Miſſethat deines Volckes groß wird.
HErr GOtt Heiliger Geiſt, leite uns und unſere Kinder
fernerweit in deiner Wahrheit und lehre uns, erhalte un

fer Hertz bey demeinigen, daß wir deinen Nahmen furch
ten, ſteure machtig allen Rotten und Aergernuſſen, ſchu
tze deine hochbetrubte und bedrangte Kirche, die Seele
deiner TurtelTaube wieder des Teuffels Gewalt, und
der Welt Toben, ſtehe uns allen bey, wenn wir um dei
nes Heiligen Nahmens willen ſolten angefochten und
verfolget werden, ach laß uns alsdenn nicht entfallen
von den rechten Glaubens Troſt, ſondern in den Ofen
des Creutzes und Verfolgung bewahrter erfunden wer
den, als das koſtliche Gold, ſo durchs Feuer gelautert

iſt. Und weiln endlich der Abend dieſer Welt herbey
nahet, und ſich der Tag geneiget hat, ſo laß uns der ſee
ligen Erſcheininig der Heruigkeit des groſſen GOttes,
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und unſers Heylandes JESU Chriſti mit Verlaugen
und Freuden erwarten, mache uns aber auch tuchtig,
und geſchickt, mit ihm aus dieſer ſtreitenden Kirche ein
zugehen in die triumphirende, wo wir einen Sabbath
nach den andern feyern werden, in Ewigkeit, da das Lam̃
mitten im Stuhl uns wird weyden und GOtt mit uns
wird unſer GOtt ſeyn. Amen! Ach verſiegle dieſes un
ſer Hertzliches Gebeth und Seuffzen du Heilige Dreyfal-
tigkeit mit deiner gnadigen Erhorung, Amen!

J.

MgoObet GoOtt in ſeinem Hei

Ki thum,Gebet dem HErren Ehr und
Ruhm,Und preiſet ſeine groſſe Pracht,

Wohl in der Feſte ſeiner Macht.

2.

Lobt Jhn in ſeinen Thatenall:
Groß ſind ſeine Wercke allzu

hlmah,
Laſſet euch finden ſtets bereit,
Zu loben ſeine Herrligkeit.

Lobet den. HErrn mit frdlichen

Muhuth,
Und blaſet die Poſaunen gut!
Mit Pſalter und mit Harffen

Spiel,
Lobt Jhn und macht der Freu

bnen viel. αν
Lobet den HErren mit Geſang,

Und laſt hergehn der Paucken
Klang:Die Saiten lieblich klingẽ drein

Mit Pfeiffen frolich an den

Reign.
Lobt GOtt mit hellon Eymbeln feyn,
Laſt uns in HERRN frolich ſeyn:
Alles was lebt und Odem hat,
Lobe den HErrn fruh und ſpath.

Lobet



1.
AoObetGOtt unſern hErren,ign ſeinem Heiligthum,
Zu Lobe ſeinen Ehren.
Matcht Herrlich ſeinen Ruhm,
Lobt Jhn im Firmamente,
Da ſeine groſſe Gwalt,
Und ſein ſtarck Regimente
Zu ſehn iſt mannigfalt.

2.

Lobet mit Hertz und Munde
All ſeine Wunderthat,
Die Er zu aller Stunde
Hauffig verrichtet hat
Ob ſeiner Majeſtaten,
Und groſſen Herrligkeit
Thut ſein Lob weit ausbreiten,

Jn alle Ewigkeit.
3Lobet Jhn frolich alle

Mit der woſaunen Klang,
Dem HErren zugefallen
Macht ein lieblich Geſang.
Mit Pſalter, Harff und Geigen,
Sambt andern Jnſtrument,
Mit Paucken, Pfeiffn und

Reigen,
Preiſet ſein Lob behand.

4.Des HErren Nahmen alle
Lobet mit Saiten-Spiel,
Mit hellen Cymbel-Schalle
Macht ſeines Lobes viel,

Mit Cyhmpeln, die wohl klingen,

Ruhmt ſeine Gutigkeit,
Von ſeinen Lob thut ſingen
Jmmer und allezeit.

5.

Es ſoll den HErren loben
Und preiſen immerdar
Jm Himmel hoch dort oben
Die Engeliſche Schaar,
Desgleichen auch auf Erden
Alles was Odem hat,
Soll ſeinesRuhms voll werden

Preiſen ſein Wunderthat.
6Amen mit Mund und Hertzen

Sprecht,O ihr glaubge Schaar,
All Traurigkeit und Schmer—

tzen,
Treibt von euch gantz und gar
Seid frolich in dem HErren,

Und lobt Jhn allezeit,
Er wird in Freud verkehren

Alil euer Hertzeleid.
7Er wird euch reichlich geben

Als, was euch nothig iſt
Allhier in dieſem Leben,

Und dert zu aller Friſt,
Wird euch im Himmel fuhren

Und ſelig machen gar,
Thuts mit einm Eyd betheuren,
Amen, das werde wahr!
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Mel. Aus meines hertzens Grunde c,
J.

Fe Ch will mit Dancken kom

5372 menen den gemeinen Rath,
Der rechten wahren Frommen,
Die GOttes Rath und That
Mit ſeinem Lob erhoh'n,
Zu denen will im treten,
Da ſoll mein Danck und Be

ten
Von gantzen Hertzen gehn.

Groß iſt der gẽrr und mach

tig,
Groß iſt auch was Er macht,
Wer auffmerckt, und andachtig
Nimmnt ſeine Werck in acht,
Hat eitel Luſt daran.
Was ſeine Weißheit ſetzet
Und ordnet, das ergotzet
Und iſt ſehr wohl gethan.

3.
Sein Heil und groſſe Gute
Steht feſt und unbewegt,
Damit auch dem Gemuthe,
Das uns im Hertzen ſchlagt,
Dieſelbe nicht entweich,
Hat Er zum GlaubensZun

der
Ein Denmahl ſeiner Wunder
Geſtifft in ſeinem Reich.

EOtt iſt voll nad und Gaben,
Giebt Speiß aus milder Hand,
Die Seinen wohl zu laben,
Die Ahm allein bekandt,
Denckt ſtets an ſeinen Bund,
Giebt denen, die Er weiden
Will mit dem Erb der Heyden,
All ſeine Thaten kund.

j.

Das Wurcken ſeiner Hande,
Und was Er uns gebeut.
Das hat ein gutes Ende,
Bringt rechten Troſt und

Freud,
Und Wahrheit, die nicht treugt.
OGOtt leitet ſeine Knechte
crn dem rechtſchaffnen Rechte,
Das ſich zum Leben neigt.

6.

Sein Hertz laſt Jhm nicht
reuen,

Was uns Sein Mund ver
ſpricht,Gieb endlich und mit treuen,

Was unſer Ungluck bricht,

—J
Von Ereus und allem Boſen,
Das jeine Kinder plagt.

Scin
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7Sein Worrt iſt wohl gegrundet,

Sein Mund in rein und klar,
Worzu Er ſich verbindet,
Das macht Er feſt und wahr,
Und wirdJhm gar nicht ſchwer,
Sein Nahme, den Er fuhret,
IJſt heilig und gezieret
Mit groſſen Lob und Ehr.

J.

g.
Die Furcht des HErren giebet
Den erſten beſten Grund
Zur Weißheit, die GOtt liebet,
Und ruhmt mit ſeinem Mund.
O wie klug iſt der Sinn,
Der dieſen Weg verſtehet,
Und fleißig darauff gehet!
Des Lob fallt nimmermehr.

A Hriſte Du Beyſtand deiner CreutzGemeine,
wEile, mit Hülff und Rettung uns erſcheine,

J

Steure den Feinden, ihre Blut-Gedichte,
Mache zu nichte

2.Streite doch ſelber fur uns atme Kinder,

Wehre dem Teuffel ſeine Macht, verhinder
Alles, was kampffet wieder deine Glieder,

 e Sturtze darnieder: n

Kriede bey Kirch und Schulen uns beſchere,
Friede zugleich der Policeh gewahre,

Friede den Hertzen, Friede dem Gewiſſen
Gieb zu genüſſen:

.4.
Alſo wird zeitlich deine Gut erhoben,
Alſs wird ewig und ohn Ende loben
Dich, O Du Wachter deiner armen Heerde,

Himmel und Erde:.

Epi—



Epiſtel.
Am FeſtTage lllerheiligen

11

Apocal. VII, 2.3.
Avnnnd ich ſahe einen andern Engel auffſteigen von der

digen GOttes, und ſchrey mit groſſer Stimme zu den
SSonnen Auffgang der hatte das Siegel des leben

vier Engeln, welchen gegeben iſt zu beſchadigen die Erde,
und das Meer. Und er ſprach: Beſchadiget die Erde
nicht, noch das Meer, noch die Baume, biß daß wir
verſiegeln die Knechte unſers GOttes an ihren Stirnen.

Am Feſt-Tage Allerheiligen
Matth. V, 1. usqq; 12.

zza Er abet. das Voltk ſahr gieng Er auff
s einen Berg und ſatzte ſich und ſeine
Junger traten zu Jhm und Er that ſeinen
Mund auf lehret ſie und ſprach: Selig ſind
die da geiſtlich arm ſind denn das Himmel—
reich iſt ihr. Selig ſind die da Leid tragen
denn ſie ſollen getroſtet werden. Seelig ſind
die Sanfftmuthigen denn ſie werden das Erd

reich



reich beſitzen. Selig ſind die da hungert und
durſtet nach der Gerechtigkeit denn ſie ſollen
ſatt werden. Selig ſind die Barmhertzigen
denn ſie merhen Rarmſienat 4

u  ttiſchenum meinet willen ſchmãhen und verfolgen und
reden allerley Ubels wieder euch ſo ſie daran
lügen. Sehyd frolich und getroſt es wird euch
im Himmelwohl belvhnet werden. Denn alſo
haben ſie verfolget die Propheten die vor cuch
ge weſen ſind.

Einrichtung des GOttes-Dienſtes
Sonnabends und Sonntags deni. undz. Novembr. i72i.

Sonnabends den 1. Novembr. nach Mittags um 2. Uhr
wird die gewohnliche Veſper folgender geſtalt gehalten.

Chorus Muſicus kommet mit dem Liede in die K'dl

ir je:Nun lob meine Seel den HErren.

Pa-



Paſtor intoniret: Deus in adjurorium meum intende.
Chorus: Domipe ad achjuvandum.
Organiſt præambuliret auf den Pſalmen:

Laudate Dominum omnes gentes welchen
Chorus hierauff cum Organo ſinget.
Organiſt præambuliret ferner zum Choral 113. Pſalms,
Chorus ſinget demſelben: Lobe den HErrn meine Seele, c.
Organiſt præambuliret abermahl auf dem 148. Pfalm.
Chorus iinget den Choral des 148. Pſalms.

Lobet ihr Himmel den HErrn, ac.
Organiſt præambuliret zu dem Lateiniſchen Iymno:

O lux beata Trinitas &c.Chorus ſinget denſelben Teutſch. Der du biſt drey in Einigkeit.

Paſtor inroniret: Wir loben GOtt dem Vater, Sohn und

Heiligen Geiſt, Alleluja,Chorus: Und preiſen ihn von nun an bis in Ewigkeit, Alleluja.
Organiſt præambuliret zum Magnificat, welches
Chorus Teutſch abſinget: Meine Sttlt erhebt den HErrenuc.
Organiſt præambuliret auf das Lied, Lobt GOtt in ſeinem Hei

ligthum, welches
Chorus abſinget, und ſo dann vomPaſtore die Collecte geſungen, auch endlich mit denen Liedern:

GOtt ſey uns gnadig und barmhertzig.
Allein GOtt in der Hoh ſeh Ehr, und.
Nun dancket alle GOtt, ac. geſchloſſen wird.

xAbends um 4. Uhr wird ein AbendGebeth gehalten, und
der Anfang mit dem Liede gemacht,

Eine feſte Burg iſt unſer GOtt.Worauf der Dienſtags-Prediger, Hr. M. Hantzſchel, eine
kur



kurtze Rede und Ermunterung zu morgender Andacht von der
Eantzel halt, und ſodann das gewohnliche Abend-Gebeth ver
richtet, welches zuletzt mit dem Liede

War GOtt nicht mit uns dieſe Zeit, ſich endiget.
5

Sonntags den 2. Novembris fangt ſich der GOttesDienſt
fruh au gewohnlicher Zeit mit dem Liede an:

Es woll uns GOtt genadig ſeyn, c.
Miſſa figural, auf der Orgel.

Collect und Epiſtel auffs Feſt Allerheiligen,
Apocal. VIl. v. 2. 3.

Chorus ſinget das Lied.
Jch will mit dancken kommen c.

Collect und Evangelium Matth. V. v. 1. ad i2.
Muſic auf zwey Orgetn.

Glaube.
Predigt.

Zwiſchen der Prediat:
Prediat:

HErr Gott dich loben wir. Auf allen dreyen Or

Prætatio, (geln.SANCTIUS.
Verba lnſtitutionis.
Mulſic, und denn ferner unter der Communien die Lieder

O HErre Gott dein Gottlich Wort.
Ein feſte Burg iſt unſer GOtt.
LChriſte Du Beyſtand deiner Creutz. Gemeine.
Nun lob mein Seel den HErren.
Lobt GOtt in ſeinen Heiligthum. Lo



Cobet GOtt unſern HErren in ſeinen Heiligthum.
In dich hab ich gehoffet HERR, c.

Collect und Seegen.
Nun dancket alle GOtt.
Nun GOtt Lob es iſt vollbracht.

X

Der Nachmittagige GoOttes-Dienſt fanget ſich wie gewohn
lich Zauf 1Uhr an mit folgenden Liedern:

Lobet GOtt unſern HErren in ſeinem Heiligthum.
Ein veſte Burg iſt unſer GOtt.
O HErre GOtt dein Gottlich Wort, c.
Predigt.

Zwiſchen der Predigt:
Liebſter JEſu wir ſind hier.

Nach der Predigt:
HErr GoOtt dich loben Wir. Mit allen Orgeln.
So dann die Muſicaliſche Veſper, und nattt

Endigung folgende Lieder.
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